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Wenn der Teufel zum Schwein wird 

In diesem Aufsatz wird untersucht, wie pejorative Lexik in den Kriminalromanen Den döende 

detektiven und Kan man dö två gånger? von Leif GW Persson aus dem Schwedischen ins Deut-

sche übersetzt wird. Die Analyse umfasst insgesamt 236 pejorative Ausdrücke (Token), die in 

folgende zwölf konzeptuelle Kategorien unterteilt sind: Geistige Eigenschaften, Religion, Ge-

schlecht, Beruf, Herkunft, Natur, Physische Eigenschaften, Gegenstände, Sexualität, Soziale Zu-

gehörigkeit, Fiktive Figuren und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus. Die größte 

Kategorie sowohl im Schwedischen als auch im Deutschen sind Geistige Eigenschaften. Die 

größten Unterschiede hinsichtlich der Anzahl der Ausdrücke ergeben sich in den Kategorien Re-

ligion, die im Schwedischen häufig ist, und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus, 

die im Deutschen häufig ist. Mithilfe dieser konzeptuellen Kategorien werden die Übersetzungen 

danach anhand von acht Übersetzungsstrategien analysiert: Äquivalenz, Konzeptuelle Verschie-

bung, Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung, Konzeptuelle Verschiebung mit Ergänzung, 

Kulturelle Anpassung, Neutralisierung, Pronominalisierung und Auslassung. Die am häufigsten 

verwendeten Strategien sind Konzeptuelle Verschiebung (82 Fälle), Kulturelle Anpassung (55 

Fälle) und Äquivalenz (46 Fälle). Bei der Übersetzung eines pejorativen Ausdrucks aus dem 

Schwedischen ins Deutsche erfolgt in der Regel kein Kategorienwechsel. Bei der kulturellen An-

passung an eine andere Kategorie hat der pejorative Ausdruck am häufigsten von der Kategorie 

Religion im Schwedischen zur Kategorie Exkremente und Ausscheidungen im Deutschen ge-

wechselt. 

När djävulen blir ett svin 

I denna uppsats undersöks hur pejorativa uttryck har översatts från svenska till tyska i kriminal-

romanerna Den döende detektiven och Kan man då två gånger? av Leif GW Persson. I analysen 

ingår totalt 236 pejorativa uttryck (token) som delas in i följande tolv begreppsområden: mentala 

egenskaper, religion, könstillhörighet, yrke, ursprung, natur, fysiska egenskaper, föremål, sexua-

litet, social tillhörighet, fiktiva figurer samt exkrementer och utsöndringar från kroppen. Den 

största kategorin i både svenskan och tyskan är mentala egenskaper. Kategorierna med störst 

skillnad i antal uttryck är religion, som är vanlig i svenskan, samt exkrementer och utsöndringar 

från kroppen, som är vanlig i tyskan. Med hjälp av dessa begreppsområden analyseras därefter 

översättningarna utifrån åtta översättningsstrategier: ekvivalens, begreppsförskjutning, begrepps-

förskjutning med utelämning, begreppsförskjutning med tillägg, kulturell anpassning, neutrali-

sering, pronominalisering och utelämning. De vanligaste strategierna visar sig vara begreppsför-

skjutning (82 fall), kulturell anpassning (55 fall) och ekvivalens (46 fall). I de flesta fall sker alltså 

inget byte av begreppsområde vid översättning av ett pejorativt uttryck från svenska till tyska. I 

de fall då det har skett en kulturell anpassning till ett annat begreppsområde har ett pejorativt 

uttryck oftast bytt från kategorin religion i svenskan till kategorin exkrementer och utsöndringar 

från kroppen i tyskan. 
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1 Einleitung 

Schwein, Aluhüte oder gemusterter Teppich? Es gibt viele Möglichkeiten, jemanden mit mehr 

oder weniger kreativen pejorativen Ausdrücken zu beleidigen, und jede Sprache hat ihre eigene 

Art, Beleidigungen zu bilden, basierend auf der Kultur und Geschichte, in denen sie entstanden 

sind. Was als vulgär empfunden wird, kann je nach Land, Region, Stadt, Familie oder sogar 

von Person zu Person unterschiedlich sein. Aber was passiert, wenn ein pejorativer Ausdruck 

einer Sprache in eine andere übersetz wird? Was verändert sich, und was bleibt? Dies kann 

davon abhängen, wie eng verwandt die Sprachen in der Ausgangs- und Zielkultur sind. Für 

manche Ausdrücke kann es naheliegende Übersetzungen geben, für andere kann es jedoch fast 

unmöglich sein, eine Entsprechung zu finden. Ebendiese Fragen stehen in dieser Arbeit im Vor-

dergrund, dies am Beispiel der deutschen Übersetzungen zweier Kriminalromane des schwedi-

schen Autors Leif GW Persson.  

Die Kriminalromane des schwedischen Autors Leif GW Persson sind voll von einzigartigen 

und kreativen pejorativen Ausdrücken, die beim Übersetzen eine besondere Herausforderung 

darstellen, und gerade diese Kreativität der pejorativen Lexik veranlasst diese Untersuchung. 

Was passiert mit der Kreativität und Vulgarität sowie deren Idiomatizität, wenn die pejorativen 

Ausdrücke übersetzt werden? Welche Übersetzungsstrategien werden verwendet? Wechseln 

die pejorativen Ausdrücke konzeptuelle Bereiche, wenn sie ins Deutsche übersetzt werden? 

Leif GW Persson ist häufig im schwedischen Fernsehen zu sehen und hat sich auch durch seine 

direkte und selbstsichere Art, Verbrechen und Verbrecher zu analysieren, einen Namen ge-

macht. In seinen Kriminalromanen geht es um brutale Morde, skrupellose Verbrecher und rau-

beinige Detektive. Oftmals entschlüpft den Figuren dieses oder jenes Schimpfwort oder Spitz-

name. 

Die Zielstellung dieser Arbeit ist, die Übersetzung der pejorativen Lexik ins Deutsche in zwei 

ausgewählten Büchern von Leif GW Persson zu untersuchen. Um diesem Zweck nachzugehen, 

liegen der Untersuchung die folgenden Fragestellungen zu Grunde: Aus welchen konzeptuellen 

Bereichen stammt die in den Romanen vorkommende pejorative Lexik im Schwedischen und 

im Deutschen? Und welche Übersetzungsstrategien werden dabei verwendet? 
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Als Material dieser Untersuchung sind zwei Bücher von Leif GW Persson ausgewählt worden, 

und zwar Den döende detektiven (2010) / Der Sterbende Detektive (2013) und Kan man dö två 

gånger? (2016) / Wer zweimal stirbt (2020). Im Folgenden wird im Kapitel 2 die vorhandene 

Forschung zum Fluchen, zur pejorativen Lexik, sowie zu kultureller Übersetzung und Überset-

zungsstrategien vorgestellt. Im Kapitel 3 werden das Material und die Methode näher präsen-

tiert. Danach folgen die Analyse und Ergebnisse im Kapitel 4 und die Schlussfolgerungen im 

Kapitel 5. Abschließend wird die Arbeit im Kapitel 6 zusammengefasst.  
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2 Theoretischer Ansatz 

 

2.1 Fluchen, Schimpfwörter und pejorative Lexik 

2.1.1 Tabu und schlechte Sprache 

Fluchen kann viele verschiedene Gründe haben: Wut, Ärger oder Frustration, aber auch Angst 

oder Freude. In Bad Language (1992:53) definieren Lars-Gunnar Andersson and Peter Trudgill 

Fluchen als: 

a type of language use in which the expression (a) refers to something that is taboo 

and/or stigmatized in the culture; (b) should not be interpreted literally; (c) can be 

used to express strong emotions and attitudes. 

Fluchen ist ein Teil der Sprache, der häufig als tabuisiert betrachtet wird. Es gibt Dinge, die wir 

nicht tun sollten, und es gibt Wörter, die wir nicht sagen sollten. In westlichen Gesellschaften 

gibt es Tabus in Bezug auf zum Beispiel Sex, Religion, Körperfunktionen, ethnische Gruppen, 

Essen, Schmutz und Tod (Andersson & Trudgill 1992:55).  

In Fult språk (2001:14-15) argumentiert Lars-Gunnar Andersson dafür, dass schlechte Sprache 

eine ästhetische Dimension, schön – hässlich, eine moralische Dimension, gut – böse, und eine 

hygienische Dimension, rein – unrein, hat. Schlechte Sprache kann auch auf den Skalen recht 

– falsch, edel – simpel, hoch – niedrig oder gut – schlecht definiert werden (Andersson 

2001:15). Die Vorstellungswelt verschiedener Kulturen entscheidet, was schlecht oder unrein 

ist, und Menschen sind in dieser Hinsicht lediglich ein Produkt ihrer Kultur und Natur (Anders-

son 19912:15). Deshalb fluchen und schimpfen wir auch in verschiedenen Kulturen unter-

schiedlich. In Pejorative Lexik (2003:15) schreibt Oksana Havryliv, dass „Äußerungen negati-

ver Emotionen durch höhere Bildhaftigkeit und Kreativität gekennzeichnet sind als Äußerun-

gen positiver Emotionen“. Wie die nachstehende Analyse noch zeigen wird, trifft dies für die 

pejorative Lexik in Perssons Romanen zu. 

Nach Magnus Ljung (2006:38) verändert sich im Laufe der Zeit, was als Tabu gilt, und viele 

Tabuwörter verlieren dadurch ihren Gehalt. Sogar die Wahrnehmung, welche Wörter tabu sind 

und wie streng das Tabu ist, kann zwischen verschiedenen Sprachen und sogar zwischen ver-

schiedenen Sprechern unterschiedlich sein.  
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Laut Andersson (2001:84-95) hat Fluchen drei verschiedene Funktionen: Eide (Det är ta mig 

fan sant att…), Verfluchung (Fan ta dig!) und Fluche (Scheiße!). In Svordomsboken (Ljung 

2006:60-61) ist die Liste der Funktionen des Fluchens etwas länger: Ausruf der Verärgerung 

und Überraschung (Fan också!), Eide (Ta mig fan!), Bejahungen (Det kan du ge dig fan på!), 

Bestreitungen (I helvete heller!), Verfluchung (Fan ta dig!), unfreundliche Aufforderung (Dra 

åt helvete!), feststehende Beleidigungen (Din mamma!), Schimpfwörter (Din skit!), Schimpf-

wörter als Unterstütszung (En rolig jävel), missbillige Bestimmung (Ett sådant jävla väder), 

Nachdruck (Varenda jävla gång), Verstärkung (jävla dum), Hervorhebung von Fragewörtern 

(Vem fan…?) und Neue Wörter (Jävlas). 

Wenn es um pejorative Lexik geht, unterscheidet Oksana Havryliv zwischen „absolute pejo-

rative Lexik, die in den Wörterbüchern verankert ist“ und „relative pejorative Lexik – Kon-

textualismen, die nur im konkreten Text/in einer konkreten Situation pejorativ werden“ (Ha-

vryliv 2003:18)1. Laut Hans-Martin Gauger (2012:245) schimpft man, „wenn eine Person oder 

eine Sache gedanklich greifbar ist, auf die man schimpfen kann“ und flucht, „wenn nichts 

schuldhaft Verursachendes greifbar ist“. Havryliv (2003:125) macht auch eine ähnliche Unter-

scheidung zwischen Fluchen und Beschimpfen und stellt fest: 

Flüche sind spontane Emotionsäußerungen, die im Gegensatz zum Sprechakt 

„Beschimpfung“ nicht an einen Adressaten, sondern an eine Situation oder einen 

Sachverhalt gerichtet sind und nur emotive Funktion (…) ausüben. 

Die Definition der pejorativen Lexik dieser Untersuchung umfasst Wörter und Ausdrücke, die 

darauf abzielen, eine negative oder abwertende Einstellung zu einer Person auszudrücken. 

2.1.2 Kategorien von Fluchen 

In Svordomsboken (Ljung 2006:62-70) werden sechs konzeptuelle Hauptkategorien von Flu-

chen aufgezählt2: Religion, Skatologie, Genitalien, Beischlaf, Sodomie und Mutter. Die Kate-

gorie Religion enthält Ausdrücke, die mit religiösen Phänomenen zu tun haben, zum Beispiel 

helvete oder verdammt. Skatologie hat mit Fäkalien zu tun, und hierzu gehören zum Beispiel 

röv und scheiße. Unter Genitalien fällt das auf Geschlechtsorganen zurückgehenden Fluchen, 

und beim Fluchen in der Kategorie Beischlaf dreht es sich um den Akt des Geschlechtsverkehrs. 

 
1 Im Original fett gesetzt. 
2 Meine Übersetzung. 
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Zu der Kategorie Sodomie gehören Fluchwörter, die sich auf Analsex beziehen. Schließlich, 

meint die Kategorie Mutter, dass der Fluch eine sexuelle Konnotation im Zusammenhang mit 

der Mutter oder einer anderen weiblichen Verwandten einer Person hat. Ljung (2006:62) er-

wähnt auch weniger häufige Kategorien wie Prostitution, Onanie, Krankheiten, gewisse Tiere 

und Tod. 

Auch Andersson (2001:79) listet eine Anzahl Kategorien der Fluchwörter und konstatiert, dass 

es sowohl Ähnlichkeiten als auch Unterschiede zwischen verschiedenen Kulturen gibt, wenn 

es darum geht, was als gefährlich oder tabu gilt. Andersson unterscheidet folgende Kategorien3: 

a) Genitalien, Geschlechtsverkehr, b) Religion, die Kirche, c) körperliche Ausscheidungen, d) 

den Tod, e) physische und geistige Behinderungen, f) Prostitution, und g) Narkotika, Krimina-

lität. Laut Andersson (2001:79) liegen die zwei ersten Kategorien als tabuisiert auf der Hand, 

während die späteren (c-g) jedoch nicht immer offensichtlich tabu sind. 

Havryliv (2003:21-25) ihrerseits unterteilt die pejorative Lexik in die folgenden sechs Gruppen: 

1. Pejorative Lexeme, die sich auf Charaktereigenschaften oder Benehmensarten des Ad-

ressaten beziehen (z. B. Waschlappen, Schleicher) 

2. Universale pejorative Lexik, die eine allgemeine negative Charakteristik des Adressaten 

gibt (z. B. Weibstück, Arschloch) 

3. Pejorative Lexeme, die sich auf das Äußere und das Alter des Adressaten beziehen (z. 

B. Bohnenstange, Schachtel) 

4. Pejorative Lexeme, die Einwohner benachbarter Regionen bezeichnen (z. B. Ostler, 

Westler) sowie pejorative Lexeme, die Stadtbewohner für Dorfbewohnern verwenden 

(und umgekehrt) (z. B. Gescherter, Landpomeranze) 

5. Pejorative Lexeme, die sich auf Personen anderer Nationalität und Rassen beziehen (z. 

B. Kümmeltürke, Itaker) 

6. Berufsschelten (z. B. Sesselfrurzer, Paragraphenschuster) 

Über diese Kategorien hinaus spricht Havryliv (2003:46-47) auch den metaphorischen Aspekt 

pejorativer Lexik an: „Im Falle metaphorischer Verwendung des Lexems ‚Esel‘ stellt die Ei-

genschaft ‚dumm‘ das tertium comparationis dar: diese Eigenschaft ist sowohl dem Tier als 

 
3 Meine Übersetzung. 
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auch dem Menschen eigen.“ Havryliv (2003:47-55) listet auch neun Gruppen von metaphori-

schen Pejorativa: 

1. Tierbezeichnungen (z. B. Esel, Schwein) 

2. Pflanzen (z. B. Pflaume, Birne) 

3. Gegenstände (z. B. Fettsackl, Waschlappen) 

4. Fäkalien und Ausscheidungen des Organismus (z. B. Mist, Rotz) 

5. Historische und mythologische Gestalten (z. B. Teufel, Hexe) 

6. Vor- und Nachnamen (z. B. Urschl, Sepperl) 

7. Nationalität und Herkunft (z. B. Kanacke, Hottentote) 

8. Lexeme zur Bezeichnung körperliche und geistiger Gebrechen (z. B. Krüppel, Idiot) 

9. Handlungen (z. B. Scheißer, Arschficker) 

Andersson (2001), Ljung (2006) und Havryliv (2003) geben unterschiedliche Vorschläge für 

konzeptuelle Kategorien, in die Fluchen und pejorative Ausdrücke eingeteilt werden können, 

und diese konzeptuelle Kategorien bilden die Grundlage für die Kategorien, die im Analyseteil 

im Kapitel 4 dieser Arbeit verwendet werden. Einige Modifikationen sind jedoch erforderlich, 

weil einige der Kategorien für diese Untersuchung nicht relevant sind. Kategorien, die nahe 

beieinander liegen und als Unterkategorien einer größeren Kategorie betrachtet werden können, 

z. B. Beischlaf und Sodomie, werden zu einer Kategorie (Sexualität) zusammengeführt, da es 

in dieser Untersuchung keinen Grund für eine Unterteilung gibt. Kategorien, für die weder im 

Ausgangs- noch im Zieltext Beispiele vorhanden sind, z. B. Mutter, Prostitution und Narkotika, 

werden als für diese Untersuchung nicht relevant erachtet und somit nicht beachtet. Geistige 

und physische Eigenschaften, die sowohl Andersson (2001) als auch Havryliv (2003) als eine 

Kategorie zählen, werden in dieser Analyse in zwei Kategorien unterteilt, weil es einen deutli-

chen Unterschied zwischen geistigen und physischen Eigenschaften gibt und sie in dieser Un-

tersuchung auch separat zwei große Gruppen bilden. Die für diese Arbeit relevanten und daher 

verwendeten konzeptuellen Kategorien sind: Geistige Eigenschaften (GE), Religion (R), Ge-

schlecht (G), Beruf (B), Herkunft (H), Natur (N), Physische Eigenschaften (PE), Gegen-

stände (Geg), Sexualität (S), Soziale Zugehörigkeit (SZ), Fiktive Figuren (FF) und Exkre-

mente und Ausscheidungen des Organismus (EA). 
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2.1.3 Fluchen auf Schwedisch und auf Deutsch 

Wie bereits festgestellt wurde, gibt es viele verschiedene Gründe, Kraftausdrücke zu verwen-

den, und auch viele verschiedene konzeptuelle Kategorien zu ihrer Einordnung. Aber wie sieht 

es im Schwedischen und im Deutschen aus? Aus welchen Kategorien stammen die Fluch- und 

Schimpfwörter in der jeweiligen Sprache überwiegend? 

2.1.3.1 Auf Schwedisch 

Andersson (2001:48) führt eine Anzahl Kategorien an, die in Schweden ganz oder teilweise 

tabu sind: Sex, Fäkalien, psychische Krankheiten, der Tod, Religion, Migration, Ethnizität und 

Politik. Doch die gefährlichste Kategorie im Schwedischen sind laut Andersson (2001:49) die 

Genitalien. Andersson (2001:95) geht auch auf die Geschichte des Fluchens in Schweden ein 

und konstatiert, dass die Schweden im Mittelalter bei Gott, Christus und den Heiligen fluchten, 

aber mit der Reformation begannen sie stattdessen, auf den Teufel und die Hölle in ihrem Flu-

chen anzuspielen. Er kommt auch zu dem Schluss, dass der Teufel für zahlreiche Kraftausdrü-

cke im Schwedischen verantwortlich ist und beim schwedischen Fluchen die Oberhand hat 

(Andersson 2001:98). 

Ljung (2006:62) stellt fest, dass es beim Fluchen auf Schwedisch um Religion geht, und Gauger 

(2012:74) stimmt zu: „Das Religiöse dominiert stark im Schwedischen, wo (…) das Sexuelle 

kaum und das Exkrementelle schwach vertreten sind.“ Gauger (2012:75) weist außerdem da-

rauf hin, dass „der Teufel also im Schwedischen los ist, da herrscht er ziemlich absolut und 

erscheint auch gleich mit drei verschiedenen Namen: fan, (d)jävel, satan. Aber die exkremen-

telle Referenz gibt es auch im Schwedischen in skit, die zu skitjobb, skitprat und skitstövel 

verbunden werden kann“. 

2.1.3.2 Auf Deutsch 

Laut Ljung (2006:141) verwenden die Deutschen hauptsächlich Fluchwörter, die mit Fäkalien 

zu tun haben, insbesondere Arsch, Arschloch, Scheiße, Mist und Dreck. Diese Fluchwörter wer-

den auch oft mit dem religiösen verdammt kombiniert. Fluchwörter mit sexueller Konnotation 

im Deutschen sind zum Beispiel Fotze und Wichser. Andere religionsbezogene deutsche Fluch-

wörter sind Teufel und Hölle. Wenn es um Schimpfwörter geht, ist laut Ljung (2006:143-144) 

die deutsche Sprache besonders reich. Er nennt Beispiele wie: Arschloch, Fotze, Scheißkerl und 

Wichser, aber auch Bierfucker, Hosenscheißer und Schweinehund. 
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Gauger (2012:46-51) spricht von „dem deutschen Sonderweg“ im Vergleich zum Englischen 

und meint, dass „…einer sexuellen Ausdrucksweise im Englischen im Deutschen nahezu immer 

einen exkrementellen gegenübersteht“4. „I don’t give a fuck“ wird von Gauger (2012:49) als 

„das ist mir scheißegal“ übersetzt, und „Fuck!“ wird als „Scheiße!“ übersetzt. Gauger (2012:49) 

erklärt auch, dass zum Exkrementellen indirekt auch das Schwein gehört, „denn es als Para-

digma des gerade im exkrementellen Sinne Schmutzigen steht“. 

Wenn es um Schimpfwörter geht, spricht Gauger (2012:242-243) auch von einem deutschspra-

chigen Sonderweg und stellt fest, „dass sich das Deutsche beim Schimpfen usw. fast ganz auf 

das Exkrementelle beschränkt“5. Er vergleicht auch das Deutsche mit dem Schwedischen und 

konstatiert, dass das Schwedische dem Deutschen insofern nahe ist, als es das Sexuelle vermei-

det (Gauger 2012:242). Aber stattdessen geht das Schwedische besonders stark und ziemlich 

exklusiv ins Religiöse, während das Deutsche ins Exkrementelle geht (Gauger 2012:242). 

Deutsche und Schweden fluchen und beschimpfen daher nicht auf die gleiche Art und Weise 

und lassen sich für ihre Kraftausdrücke aus unterschiedlichen konzeptuelle Bereichen inspirie-

ren. Es wird noch in dieser Arbeit untersucht, inwiefern der bereits skizzierte sprachkontrastive 

Unterschied beim Fluchen für das Übersetzen pejorativer Lexik eine Rolle spielt. 

2.2 Kulturelle Übersetzung und Übersetzungsstrategien 

2.2.1 Kulturelle Übersetzung 

Bei der Übersetzung aus einer Sprache in eine andere gilt es nicht nur, die Wörter an sich zu 

berücksichtigen, sondern auch kulturellen und pragmatischen Aspekten gerecht zu werden. In 

Konsten att översätta (2007:126-127) stellt Rune Ingo fest, dass der Autor des Originaltextes 

seinen Text zu einem gewissen Zweck zu einer gewissen Zeit an einem gewissen Ort für eine 

gewisse Empfängergruppe, nämlich seine Zeitgenossen im gleichen Kulturkreis, geschrieben 

hat. Beim Verfassen des Textes werden die sprachlichen und kulturellen situativen Faktoren 

der Ausgangssprache berücksichtigt. Wenn der Text übersetzt wird und die Grenze zu einer 

neuen Sprache und Kultur überschritten wird, kommt es in der Regel zu Veränderungen der 

situativen Faktoren, weil einige der ursprünglichen Faktoren in der Zielsprache nicht mehr 

 
4 Im Original kursiv. 
5 Im Original kursiv. 
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gelten und neue hinzukommen. Die ÜbersetzerInnen müssen daher die situativen Faktoren so-

wohl der Ausgangssprache als auch der Zielsprache berücksichtigen. 

Peter Newmark (1981:39) identifiziert zwei Ansätze zur Übersetzung: communicative transla-

tion und semantic translation. Bei communicative translation geht es darum, bei den Lesern 

eine Wirkung zu erzielen, die der des Originals möglichst nahekommt. Bei semantic translation 

wird versucht, die kontextuelle Bedeutung des Originals so genau wiederzugeben, wie es die 

semantischen und syntaktischen Strukturen der zweiten Sprache zulassen. Darüber hinaus ar-

gumentiert er, dass sich communicative translation nur an den Leser in der Zielsprache richte, 

der keine Schwierigkeiten mit dem Text erwartet. Semantic translation bleibt in der Ausgangs-

kultur und hilft dem Leser nur, wenn die Konnotationen die wesentliche menschliche (nicht-

ethnische) Botschaft des Textes darstellen. 

In Från språk till språk (1983:277-278) schreibt Magnus Ljung über die Übersetzung von 

Fluchwörtern. Er beschreibt, dass die Schwierigkeiten bei der Übersetzung von Fluchwörtern 

vielfältig sind, mit strukturellen Unterschieden der Sprachen zusammenhängen, die mit den in 

Abschnitt 2.1.3 genannten konzeptuellen Kategorien zu tun haben, und dass die Übersetzung 

von Fluchwörtern einen Gespür für Nuancen erfordert. I Svordomar och deras översättning 

(1991:41) beschreiben Leena Kiuri und Riita Montin die denotativen und konnotativen Bedeu-

tungen bei der Übersetzung von Fluchwörtern. Im Allgemeinen ist es bei der Übersetzung meis-

tens am wichtigsten, die denotative Bedeutung von der Ausgangssprache in die Zielsprache zu 

übertragen, aber wenn es um Fluchen geht, kann es schwierig sein, die denotative Bedeutung 

zu definieren. Die denotative und konnotative Bedeutungen können sich überschneiden, so dass 

es auch schwierig ist, sie zu unterscheiden. Die ursprüngliche, wörtliche Bedeutung eines 

Fluchwortes wird oft durch ein Gefühl ersetzt, das der Absender vermitteln möchte. 

In Hur översätter man verkligheten? (2002:75) diskutiert Brynja Svane die Übertragung kultu-

reller Bilder bei der Übersetzung und stellt fest, dass die kommunizierenden Parteien bei der 

Übersetzung unterschiedliche sprachliche und kulturelle Hintergründe haben, und dies verstärkt 

die Schwierigkeiten bei der korrekten Identifizierung der Referenten, auf die in einem Text 

verwiesen wird. Darüber hinaus bemerkt sie, dass wer einen Text übersetzen soll, muss fest-

stellen können, wie viel des sprachlichen Materials sich nicht in die Zielsprache übertragen 

lässt, damit die notwendigen Anpassungen vorgenommen werden können, um die kognitiven 

und kommunikativen Muster des Zielsprachenlesers zu aktivieren. Svane hat auch eine Anzahl 
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Kategorien von Übersetzungsstrategien ausgearbeitet, die als Inspiration für die in der Analyse 

dieser Arbeit verwendeten Kategorien von Übersetzungsstrategien dienen. Svanes Kategorien 

werden im nächsten Abschnitt ausführlicher vorgestellt. 

2.2.2 Übersetzungsstrategien 

Svane (2002:96-98) listet sieben Kategorien von Übersetzungsstrategien auf, die von sehr di-

rekt und dem Ausgangstext getreu bis hin zu völlig freien, vom Original stark abweichenden 

Strategien, reichen. Diese Kategorien bilden, wie bereits erwähnt, die Grundlage für die Kate-

gorien der Übersetzungsstrategien, die in der Analyse dieser Arbeit verwendet werden, und 

lauten wie folgt6: 

1. Direkte Wiedergabe 

1.1. Direkte Wiedergabe ohne Änderungen (fr. Monsieur Dupont wird schw. Monsieur Du-

pont) 

1.2. Direkte Wiedergabe mit orthographischer Anpassung an die Zielsprache (fr. rue des 

Roses wird schw. Rue des Roses) 

1.3. Direkte Wiedergabe mit morphologischer Anpassung an die Zielsprache (fr. la Bastille 

wird schw. Bastiljen) 

1.4. Direkte Wiedergabe mit Erklärung (fr. Notre-Dame wird Notre Damekyrkan) 

2. Direkte Übersetzung (fr. cousine wird schw. kusin, fr. aller à l’église wird schw. gå till 

kyrkan) 

3. Übersetzung mit anerkanntem Äquivalent (fr. OTAN wird schw. NATO) 

4. Anpassung an die Zielsprache 

 4.1. Semantische Anpassung (fr. faire le la table wird duka) 

4.2. Referentielle Anpassung (fr. notaire wird schw. tingsrätt oder advokat abhängig vom 

Kontext) 

5. Umschreibung 

 5.1. Kulturelle Umschreibung (fr. la soupe quotidienne wird schw. husmanskost) 

 5.2. Umschreibung mit Naturalisierung (fr. SNCF wird schw. SJ) 

 5.3. Umschreibung mit Generalisierung (fr. 2CV wird schw. bil) 

 5.4. Umschreibung mit Spezifizierung (fr. immigrant wird schw. arabisk immigrant)  

 
6 Meine Übersetzung. 
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6. Auslassung (Informationen im Ausgangstext wird nicht Übersetzt) 

7. Ergänzung (Informationen, die nicht im Ausgangstext vorhanden sind, werden hinzugefügt) 

Svane (2002:100) stellt fest, dass die Strategien, die vor allem akzeptabel erscheinen, eine di-

rekte Übersetzung weitgehend vermeiden und vielmehr auf einer Form der Deverbalisierung 

basieren, die sich auf die Bedeutung des Textes hinter der sprachlichen Form konzentriert, und 

wo der Zweck der Strategie die Kommunikation zu sein scheint. Der Text wird an den Kontext 

der Zielsprache angepasst, sodass er für den Leser der Zielsprache verständlich wird. Gleich-

zeitig besteht die Gefahr, dass Strategien wie Anpassung und Umschreibung zu einer radikalen 

Veränderung des kulturellen Gepräges der Ausgangssprache führen. 

Die für die Analyse ausgewählten Kategorien von Übersetzungsstrategien im Kapitel 4 basieren 

auf diesen Übersetzungsstrategien von Svane (2002). Da ihre Strategien jedoch eher auf kultu-

relle Übersetzung ausgerichtet sind, werden die Kategorien für diese Analyse an die Überset-

zung pejorativer Lexik angepasst. Svanes (2002) Kategorien Direkte Wiedergabe, Direkte 

Übersetzung und Übersetzung mit anerkanntem Äquivalent werden alle hier als Äquivalenz 

erfasst, weil der Unterschied zwischen ihnen im Hinblick auf pejorative Lexik so gering ist. 

Anpassung an der Zielsprache wird zu Konzeptuelle Verschiebung, Konzeptuelle Verschie-

bung mit Auslassung und Konzeptuelle Verschiebung mit Ergänzung, weil die Verände-

rungen, die bei der Übertragung zum Vorschein kommen, einen Zusammenhang mit den kon-

zeptuellen Kategorien in 4.1 haben. Umschreibung wird für diese Analyse als Kulturelle An-

passung bezeichnet, weil diese Strategie einen Wechsel zwischen konzeptuellen Kategorien 

beinhalten. Auslassung wird auch hier Auslassung genannt, während Ergänzung für diese Ana-

lyse nicht relevant ist. Darüber hinaus werden auch die zwei Strategien Neutralisierung und 

Pronominalisierung hinzugefügt, die bei Svane (2002) nicht vertreten sind, aber für diese Ana-

lyse jedoch erforderlich sind. 
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3 Material und Methode 

Als Untersuchungskorpus dieser Arbeit sind zwei Bücher des schwedischen Autors Leif GW 

Persson ausgewählt, und zwar Den döende detektiven (2010) (im Analyseteil als DDD abge-

kürzt) und Kan man dö två gånger? (2016) (im Analyseteil als KMDTG abgekürzt), sowie 

deren Übersetzungen ins Deutsche Der sterbende Detektiv (2013) (im Analyseteil als DSD ab-

gekürzt) und Wer zweimal stirbt (2020) (im Analyseteil als WZS abgekürzt). Leif GW Persson 

ist Kriminologe und ein beliebter Autor in Schweden, der sowohl Romane als auch Autobio-

grafien und Kochbücher geschrieben hat. Die zwei ausgewählten Bücher sind Kriminalromane, 

die voller pejorativer Ausdrücke sind. Das Interessante an der pejorativen Lexik von Leif GW 

Persson besteht darin, dass sie manchmal sehr kreativ und ungewöhnlich ist. Er verwendet gän-

gige Schimpfwörter wie fanskapet, kärring und fruntimret, aber auch einzigartige Prägungen 

wie husnörd, kräkmedel und brysselmatta, die eine zusätzliche Herausforderung für die Über-

setzung darstellen.  

Um die Übersetzungen und die Übersetzungsstrategien der pejorativen Lexik dieser Bücher zu 

untersuchen, werden im ersten Schritt alle Vorkommen von pejorativen Ausdrücken, die immer 

eine Nominalphrase sind, in den Ausgangstexten herausgesucht, und danach auch die Überset-

zungen dieser pejorativen Ausdrücke in den Zieltexten. Insgesamt gibt es 129 Token von pejo-

rativen Ausdrücken in Den döende detektiven (2010) und 107 Token in Kan man dö två gånger? 

(2016). Um einen Vergleich der konzeptuellen Zuordnung der jeweiligen Ausdrücke vorneh-

men zu können, sind die Ausgangsausdrücke und ihre Übersetzungen im zweiten Analyse-

schritt in die folgenden 12 konzeptuellen Kategorien, die auf den Kategorien des Fluchens von 

Ljung (2006), Andersson (2001) und Havryliv (2003) basieren, eingeteilt: Geistige Eigenschaf-

ten (GE), Religion (R), Geschlecht (G), Herkunft (H), Beruf (B), Natur (N), Physische Eigen-

schaften (PE), Sexualität (S), Gegenstände (Geg), Soziale Zugehörigkeit (SZ), Fiktive Figuren 

(FF) und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus (EA). Mithilfe dieser Kategorien 

lässt sich analysieren, welche Arten von pejorativen Ausdrücken im Schwedischen und Deut-

schen am häufigsten vorkommen, was auch bei der Analyse von Übersetzungsstrategien sehr 

hilfreich ist. 

Um eine Analyse der Übersetzungsstrategien durchführen zu können, werden darauf die Über-

setzungen mit dem schwedischen pejorativen Ausdruck semantisch verglichen. Basierend auf 

diesem Vergleich werden die pejorativen Ausdrücke in die folgenden 8 Übersetzungsstrategien 
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eingeteilt, die von Svanes Überlegungen ausgehen: Äquivalenz, Konzeptuelle Verschiebung 

(KV), Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung (KVA), Konzeptuelle Verschiebung mit Er-

gänzung (KVE), Kulturelle Anpassung (KA), Neutralisierung, Pronominalisierung und Auslas-

sung. 

Schließlich wird untersucht, welche Übersetzungsstrategien am häufigsten sind und welche 

Übersetzungen pejorativer Lexik vorkommen. 
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4 Analyse 

Das Ziel der Analyse ist es herauszufinden, was passiert, wenn die pejorativen Ausdrücke aus 

dem Schwedischen ins Deutsche übersetzt werden. Gibt es Unterschiede hinsichtlich der in den 

jeweiligen Sprachen am häufigsten vorkommenden Kategorien und welche Übersetzungsstra-

tegie wird am häufigsten verwendet? 

In der Analyse werden alle pejorativen Ausdrücke in den Ausgangstexten und deren Überset-

zung ins Deutsche notiert und in konzeptuelle Kategorien eingeteilt. Danach wird analysiert, 

welche konzeptuellen Kategorien in der jeweiligen Sprache am häufigsten sind und welche 

Übersetzungsstrategien von den ÜbersetzerInnen verwendet werden.  

4.1 Konzeptuelle Kategorien 

Ausgehend von den von Andersson (2001), Ljung (2006) und Havryliv (2003) etablierten Ka-

tegorien werden folgende konzeptuelle Kategorien der pejorativen Lexik als Grundlage für die 

Analyse verwendet: Geistige Eigenschaften (GE), Religion (R), Geschlecht (G), Herkunft (H), 

Beruf (B), Natur (N), Physische Eigenschaften (PE), Sexualität (S), Gegenstände (Geg), Soziale 

Zugehörigkeit (SZ), Fiktive Figuren (FF) und Exkremente und Ausscheidungen des Organis-

mus (EA). Manche pejorativen Ausdrücke können mehreren Kategorien angehören, wie zum 

Beispiel jävla förrädare (R+GE), und sie werden dann doppelt zugeordnet. Nachfolgend wer-

den diese Kategorien näher vorgestellt. Die Beispiele sind entsprechend der ihnen im Anhang 

zugewiesenen Nummer nummeriert. 

4.1.1 Geistige Eigenschaften 

Zu dieser Kategorie gehören pejorative Ausdrücke, die mit Intelligenz, Persönlichkeit oder an-

deren geistigen Eigenschaften zu tun haben: 

150a) De vanliga idioterna, tänkte Bäckström, och den enda trösten den här gången var väl 

att de var betydligt färre än vad de brukade vara. (KMDTG:2016:73) 

150b) Diese Idioten, dachte Bäckström, und sein einziger Trost bestand darin, dass es deut-

lich weniger waren als sonst. (WZS:2020:88) 

Im schwedischen Ausgangstext gab es 76 Token von geistigen Eigenschaften und im deutschen 

Zieltext gab es 88 Token. Diese Kategorie enthält die größte Anzahl an Token sowohl auf 

Schwedisch als auf Deutsch. Bei Andersson (2001) und Ljung (2006) waren Kategorie wie 
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Religion und Exkrement am häufigsten vertreten, doch hier dominiert die Bezugnahme auf 

geistige Eigenschaften als pejorative Lexik in beiden Sprachen. Vielleicht hat es mit den Be-

ziehungen zwischen den Figuren in den Büchern zu tun, weil die Ermittler die Kriminelle, Kol-

legen oder sogar Chefs oft für etwas dumm halten. Am häufigsten sind Ausdrücke, die mit 

Intelligenz zu tun haben, wie z. B. idiot oder galning auf Schwedisch und Irren oder verrückt 

auf Deutsch, aber es gibt auch einige kreativere Beispiele: 

130a) Endast den svagbegåvade kategorin av självmordsbenägna valde att få skallen skjuten 

i bitar på det viset (…) (KMDTG:2016:14) 

130b) Nur die minderbemittelte Kategorie der Lebensmüden ließ sich auf diese Weise den 

Schädel in Stücke schießen (…) (WZS:2020:14) 

Oder: 

 62a) En källa till ständiga bekymmer för sin mamma. (DDD:2010:342) 

 62b) Eine Quelle ständigen Kummers für seine Mutter. (DSD:2013:361) 

In dieser Kategorie sind bei der Übertragung vom Schwedischen ins Deutsche keine größeren 

Änderungen erforderlich. Nur in einzelnen Fällen gehört die Übersetzung nicht zur selben Ka-

tegorie. 

4.1.2 Religion 

Zu dieser Kategorie gehören pejorative Ausdrücke, die mit Religion zu tun haben: 

 54a) Tioårig ryssjävel som hamnar i grundskolan i Sundsvall (…) (DDD:2010:348) 

54b) Zehnjähriger russischer Teufelsbraten kommt auf eine Grundschule in Sundsvall (…) 

(DSD:2013:368) 

In dieser Kategorie gibt es einen großen Unterschied zwischen Schwedisch und Deutsch, wobei 

das Schwedische 59 Token von religiösen pejorativen Ausdrücken hat und das Deutsche nur 6. 

Dies steht im Einklang mit dem, was Andersson (2001), Ljung (2006) und Gauger (2012) be-

schreiben: dass die Schwedische Sprache ihre Inspiration für das Fluchen und Beschimpfen zu 

einem großen Teil aus religiösen Phänomenen bezieht, das Deutsche hingegen nicht. Fanskapet 

ist das von Leif GW Persson am häufigsten verwendetes Wort und kommt insgesamt 31 Mal 
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vor. Verschiedene Varianten von jävel/jävla sind auch häufig und kommen 25 Mal vor. Die 

weiteren 3 Token religiöser Pejorative sind satans blindstyren und zwei Token von fan. Hier 

lässt sich also feststellen, dass es bei der konzeptuellen Kategorie Religion im Schwedischen 

im Rahmen der Übersetzung ins Deutsche in der Regel zu einem Kategorienwechsel kommt. 

4.1.3 Geschlecht 

Diese Kategorie enthält pejorative Ausdrücke, die sich auf das Geschlecht beziehen: 

172a) Jag ger mig fan på att kärringen bodde i Luleå, sa Bäckström den äldre. 

(KMDTG:2016:191) 

 172b) Ich verwette meinen Hintern, dass das Weib in Luleå gewohnt hat. (WZS:2020:226) 

101a) En gång var det faktiskt en fet, finsk gubbe som började klämma på mig, sa Max. 

(DDD:2010:425) 

101b) Einmal kam tatsächlich so ein fetter, finnischer Alter und begann an mir herumzudrü-

cken, meinte Max. (DSD:2013:450) 

In dieser Kategorie gibt es 38 Token im Schwedischen und 39 Token im Deutschen. Auch diese 

Kategorie weist eine große Anzahl an Token auf, und die Anzahl ist im Schwedischen und 

Deutschen ungefähr dieselbe. Diese Kategorie hat weder bei Andersson (2001) noch bei Ljung 

(2006) oder Havryliv (2006) eine direkte Entsprechung, aber da diese Art von pejorativer Lexik 

in Perssons Büchern so häufig vorkommt, bildet sie hier eine eigene Kategorie. Diese Kategorie 

wurde in den deutschen Übersetzungen sechsmal in eine andere geändert, und neunmal wurde 

eine andere Kategorie im Schwedischen zu dieser Kategorie im Deutschen. 

4.1.4 Beruf 

 Zu dieser Kategorie gehören pejorative Ausdrücke, die in irgendeiner Form mit Berufen in 

Verbindung stehen: 

222a) Hon är lika mycket kontrollfreak som den där lilla UD-nissen Johnson. 

(KMDTG:2016:382) 

222b) Sie ist genauso ein Kontrollfreak wie dieser Außenministeriums-Hampelmann John-

son. (WZS:2020:446) 
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In dieser Kategorie wird die konzeptuelle Kategorie in der Ausgangssprache jedes Mal außer 

in einem Fall in die Zielsprache übertragen. Es gibt 24 Token sowohl im Schwedischen als auch 

im Deutschen. In 23 Fällen wurde die Kategorie Beruf ins Deutsche übertragen, in einem Fall 

wurde der Beruf im Deutschen ausgelassen und in einem Fall wurde ein Beruf im Deutschen 

hinzugefügt. Vielleicht liegt es daran, dass die pejorativen Ausdrücke dieser Kategorie eine 

stärkere denotative Bedeutung beibehalten haben und eine konnotative weniger starke Bedeu-

tung als die pejorativen Ausdrücke in anderen Kategorien haben. Ein Ersetzen des Berufs auf 

die gleiche Weise wie bei einem Ausdruck aus der Kategorie Religion ist nicht möglich, weil 

der denotative Bedeutungsunterschied dann zu groß wäre. 

4.1.5 Herkunft 

In diese Kategorie fallen alle pejorativen Ausdrücke, die mit Herkunft zu tun haben: 

 193a) (…) nu kanske finnkolingen får passa sig. (KMDTG:2016:243) 

193b) (…) jetzt muss der Finnenlümmel sich wahrscheinlich in Acht nehmen. 

(WZS:2020:285) 

Auch hier ist die Anzahl der Token in beiden Sprachen gleich: 21 im Schwedischen und 21 im 

Deutschen. Diese Kategorie ähnelt der Kategorie Beruf, da alle Token sowohl im Schwedischen 

als auch im Deutschen zur selben Kategorie gehören. Auch bei dieser Kategorie von pejorativen 

Ausdrücken ist die denotative Bedeutung stärker als die konnotative, und wegen des konkreten 

Herkunftsbezugs erscheint es beim Übersetzen wahrscheinlich schwieriger, die konzeptuelle 

Kategorie zu ändern.  

4.1.6 Natur 

Diese Kategorie umfasst alle pejorative Ausdrücke, die mit der Natur in Verbindung stehen, 

wie z. B. Tiere, Pflanzen und Naturmaterialen: 

 11a) Det är ett par gökar som vill träffa chefen, sa Max. (DDD: 2010:462) 

11b) Da sind so ein paar Kuckuckseier, die den Chef sprechen wollen, sagt Max. 

(DSD:2013:491) 

Auch in dieser Kategorie ist der Unterschied zwischen Schwedisch und Deutsch verhältnismä-

ßig groß. Im Schwedischen gibt es 14 Token von pejorativen Ausdrücken, die mit der Natur zu 
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tun haben, und im Deutschen gibt es ganze 38 Token. In 9 Fällen wurde ein Naturlexem im 

Schwedischen mit einem Naturlexem ins Deutsche übersetzt. In 5 Fällen wurden pejorative 

Ausdrücke der Kategorie Natur im Schwedischen in eine andere Kategorie übersetzt. In 29 

Fällen wurde pejorative Ausdrücke aus einer anderen Kategorie im Schwedischen mit einem 

Naturlexem im Deutschen übersetzt. Wir können somit annehmen, dass im Deutschen häufiger 

mit Lexemen des Bereichs Natur geschimpft wird als im Schwedischen. 

4.1.7 Physische Eigenschaften 

Zu dieser Kategorie hören alle pejorativen Ausdrücke, die mit dem Aussehen, und insbesondere 

dem Gewicht, zu tun haben: 

 13a) Mest för att jävlas med den lille tjockisen. (DDD:2010:82) 

 13b) Ich wollte den kleinen Fettsack eigentlich nur ärgern. (DSD:2013:86) 

Die Anzahl der Token dieser Kategorie ist zwischen den Sprachen nahezu gleich. Im Schwedi-

schen gibt es 12 Token der physische Eigenschaften und im Deutschen gibt es 11 Token. Die 

konzeptuelle Kategorie wurde also hier nur in einem Fall geändert, in dem blindstyren (PE) mit 

Idioten (GE) übersetzt wurde. Auch in dieser Kategorie haben die ÜbersetzerInnen daher an 

der gleichen konzeptuellen Kategorie wie in der Ausgangssprache festgehalten. Dies mag daran 

liegen, dass es sich auch hier, wie bei Beruf und Herkunft, eher um eine wörtliche als übertra-

gene Bedeutung handelt.  

4.1.8 Gegenstände 

Die Kategorie Gegenstände enthält pejorative Ausdrücke, die mit verschiedenen physischen 

Gegenständen zu tun haben, z. B. brysselmatta, foliehatt oder smörkniven: 

183a) När de äntligen lyckades bli av med Smörkniven (…) var det klackarna i taket i en 

hel vecka. (KMDTG:2016:205) 

183b) Ihr Spitzname dort war Buttermesser (…). Als sie sie endlich losgeworden sind, ha-

ben sie eine ganze Woche gefeiert. (WZS:2020:243) 

Auch in dieser Kategorie bleibt die Übersetzung in derselben Kategorie wie im Ausgangstext. 

Im Schwedischen gibt es 12 Token und im Deutschen 10 Token in dieser Kategorie. In 8 Fäl-

len ist ein Gegenstand mit einem Gegenstand übersetzt, in 4 Fällen ist ein pejorativer 
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Ausdruck in dieser Kategorie in eine andere Kategorie übersetzt und in 2 Fällen ist ein pejora-

tiver Ausdruck einer anderen Kategorie im Ausgangstext in die Kategorie Gegenstände über-

setzt.  

4.1.9 Sexualität 

Dieser Kategorie hat mit Sex und Sexualität zu tun. In den Ausgangstexten geht es vor allem 

um Homosexualität, aber in einigen Fällen auch um Pädophilie und Jungfrausein: 

10+11a) Att Bäckström hade kallat honom för korvryttare och analakrobat och liknande 

tillmälen. (DDD:2010:65) 

10+11b) Und dass ihn Bäckström Analakrobat und Schinkenspalter und Ähnliches genannt 

hätte. (DSD:2013:70) 

Auch in dieser Kategorie ist die Anzahl der Token gleichmäßig zwischen den Sprachen, mit 

11 im Schwedischen und 12 im Deutschen. Auch hier handelt es sich um eine Kategorie, bei 

der eine Änderung in der Regel nicht aktuell ist, weil Sexualität ein zentraler Aspekt der Be-

schimpfung in beiden Sprachen ist. Nur in einem Fall ist eine Beschimpfung der Kategorie 

Gegenstände im Ausgangstext zu einer sexuellen Beschimpfung im Zieltext geworden, als din 

gamle fagott mit du alte Schwuchtel übersetzt ist. 

4.1.10 Soziale Zugehörigkeit 

Zu dieser Kategorie gehören pejorative Ausdrücke, die z. B. mit Klasse, politischer Zugehö-

rigkeit oder sozialem Status verbunden sind: 

 83a) Jämfört med dig är han en fattiglapp (…) (DDD:2010:369) 

 83b) Verglichen mit dir ist er ein armer Schlucker (…) (DSD:2013:392) 

In dieser Kategorie gibt es in beiden Sprachen die gleiche Anzahl an Token, 8 im Schwedi-

schen und 8 im Deutschen, und alle Fälle von pejorativen Ausdrücken in der Kategorie Sozi-

ale Zugehörigkeit im Schwedischen sind in einen pejorativen Ausdruck in der Kategorie Sozi-

ale Zugehörigkeit ins Deutsche übersetzt. Auch bei dieser Kategorie ist die Beschimpfung 

stark mit der Kategorie verknüpft; ein Wechsel zu einer anderen ist nicht notwendig und wird 

auch schwieriger ohne die Bedeutung zu sehr zu verändern. 
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4.1.11 Fiktive Figuren 

Bei dieser Kategorie geht es um pejorative Ausdrücke, die mit fiktiven Figuren zu tun haben: 

 163a) Vad gör vi nu då? Med Nicke Nyfiken, menar jag. (KMDTG:2016:134 

163b) Was machen wir jetzt eigentlich? Mit Coco, dem neugierigen Affen, meine ich? 

(WZS:2020:160)  

In dieser Kategorie gibt es nicht viele Token von pejorativen Ausdrücken, nur 6 im Schwedi-

schen und 3 im Deutschen. In 3 Fällen bleiben die Token in derselben Kategorie und in 3 Fäl-

len wechseln sie die Kategorie. Im obigen Beispiel mit Coco, dem neugierigen Affen, sind die 

fiktive Figur und ihre Eigenschaften auch dem deutschsprachigen Publikum bekannt und da-

her ist eine direkte Übertragung der Figur möglich. Allerdings ist Coco, der neugierige Affe, 

auch in zwei andere Fällen mit Fräulein Naseweis übersetzt und der Schwerpunkt der Über-

setzung liegt stattdessen auf der geistigen Eigenschaft des pejorativen Ausdruckes. 

4.1.12 Exkremente und Ausscheidungen des Organismus 

Zu dieser Kategorie gehören pejorative Ausdrücke, die mit Exkrementen und Ausscheidungen 

des Körpers, wie Rotz und Schleim, zu tun hat. Und auch das Wort Schwein, weil, worauf 

Gauger (2012) hinweist, das Schwein auch mit Schmutz in Verbindung gebracht wird. 

 82a) (…) och på din storebrors skrivbord är han mindre än en flugskit. (DDD:2010:369) 

82b) (…) und auf dem Schreibtisch deines Bruders wäre er weniger wert als Fliegendreck. 

(DSD:2013:392) 

Diese Kategorie ist sehr interessant, weil es im Schwedischen nur 4 Token von Exkremente 

und Ausscheidungen des Organismus gibt, aber im Deutschen gibt es ganze 35 Token. Sie 

stellt für das Deutsche nach Geistige Eigenschaften, Geschlecht und Natur die vierthäufigste 

Kategorie, aber die am wenigsten verbreitete im Schwedischen dar. Der häufigste pejorative 

Ausdruck in dieser Kategorie ist Schwein, das 26 Mal vorkommt und immer aus einem pejo-

rativen Ausdruck der Kategorie Religion im Schwedischen übersetzt ist. Auch hier lässt sich 

also feststellen, dass der Deutsche, wie auch Ljung (2006) und Gauger (2012) konstatieren, 

seinen Sonderweg des Schmutzes und der Exkremente bevorzugt.  
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4.1.13 Verteilung der konzeptuellen Kategorien 

Die Verteilung der pejorativen Ausdrücke in den verschiedenen Kategorien in jeder Sprache 

sieht wie folgt aus: 

              Schwedisch   Deutsch 

Geistige Eigenschaften:      76 Token    88 Token 

Religion:           59 Token    6 Token 

Geschlecht:           38 Token    39 Token 

Beruf:            24 Token    24 Token 

Herkunft:           21 Token    20 Token 

Natur:            14 Token    38 Token 

Physische Eigenschaften      12 Token    11 Token 

Gegenstände:          12 Token    10 Token 

Sexualität:           11 Token    12 Token 

Soziale Zugehörigkeit:       8 Token     8 Token 

Fiktive Figuren:         6 Token     3 Token 

Exkremente und Ausscheidungen:   4 Token     35 Token 

Insgesamt:           285 Token    294 Token 

Tabelle 1: Übersicht der Token nach konzeptuellen Kategorien 

4.2 Übersetzungsstrategien 

In diesem Teil der Analyse werden die Übersetzungsstrategien der pejorativen Lexik unter-

sucht. Um festzustellen, welche Strategien verwendet werden, werden zunächst die pejorativen 

Ausdrücke in der Ausgangssprache mit den Übersetzungen verglichen, um zu sehen, ob die 

Ausdrücke die konzeptuelle Kategorie ändern und ob etwas semantisch oder konzeptuell hin-

zugefügt oder ausgelassen ist.  
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4.2.1 Äquivalenz 

Bei dieser Strategie ist die deutsche Übersetzung eine direkte Übertragung der Ausgangsspra-

che in die Zielsprache, z. B: 

58a) dumskalle (DDD:2010:336) – 58b) Dummkopf (DSD:2013:354) 

202a) husnörd (KMDTG:2016:305) – 202b) Hausnerd (WZS:2020:357) 

224a) kontrollfreak (KMDTG:2016:382) – 224b) Kontrollfreak (WZS:2020:446) 

Diese Strategie wird in 46 der insgesamt 236 Token der Übersetzungsstrategien verwendet. 

Diese Strategie ist einfach anzuwenden, wenn es in der Zielsprache ein passendes und idioma-

tisches Äquivalent gibt, wie es in diesen 46 Vorkommen der Fall war. Diese pejorativen Aus-

drücke haben den ÜbersetzerInnen wahrscheinlich keine größeren Probleme bereitet, weil sie 

sowohl der Ausgangs- als auch der Zielsprache nahe bleiben konnten. 

4.2.2 Konzeptuelle Verschiebung (KV) 

Diese Strategie wird verwendet, wenn die Übersetzung zu derselben konzeptuellen Kategorie 

wie in der Ausgangssprache gehört, aber eine geringfügige denotative oder konnotative Bedeu-

tungsänderung aufweist, z. B: 

111a) ett par gökar (DDD:2010:462) – 111b) ein paar Kuckuckseier (DSD:2013:491) 

195a) kärringen (KMDTG:2016:252) – 195b) die Alte (WZS:2020:295) 

232a) två gamla uvar (KMDTG:2016:426) – 232b) zwei alten Urgesteinen (WZS:2020:497) 

Diese Strategie wird insgesamt 82 Mal verwendet. Hierbei wird eine idiomatische Anpassung 

an die Zielsprache vorgenommen, während die Übersetzung gleichzeitig nah am Ausdruck des 

Ausgangstextes und in derselben konzeptuellen Kategorie bleibt. Diese Anpassung ist notwen-

dig, weil es in der Zielsprache möglicherweise kein direktes Äquivalent für den Ausdruck gibt, 

der beim Leser in der Zielsprache das richtige Gefühl erzeugt. Gleichzeitig wurde auf möglichst 

geringe Eingriffe geachtet, um nah am Ausgangstext zu bleiben. 
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4.2.3 Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung (KVA) 

Bei der Kategorie Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung gehört die Übersetzung zu der-

selben Kategorie wie in der Ausgangssprache, weist jedoch eine geringfügige Bedeutungsän-

derung auf, und etwas ist ausgelassen worden, z. B: 

25a) nån jävla brysselmatta (DDD:2010:178) – 25b) ein gemusterter Teppich 

(DSD:2013:187) 

231a) en rutinerad pappersvändare (KMDTG:2016:426) – 231b) ein routinierter Bürokrat 

(WZS:2020:497) 

236a) en fullfjädrad psykopat (KMDTG:2016:474) – 236b) ein Psychopath 

(WZS:2020:555) 

Diese Beispiele bleiben in derselben konzeptuellen Kategorie, aber etwas ist ausgelassen wor-

den. In Beispiel 25 ist jävla ausgelassen und der spezifische brysselmatta ist zum unspezifi-

schen gemusterter Teppich geworden. Aus dem kreativeren pappersvändare ist im Beispiel 

231 das etwas neutralere Lexem Bürokrat geworden. Und in Beispiel 236 ist fullfjädrad aus-

gelassen und nur Psychopath ist geblieben. Diese Strategie wird 20 Mal verwendet. 

4.2.4 Konzeptuelle Verschiebung mit Ergänzung (KVE) 

Bei dieser Strategie gehört die Übersetzung zu derselben Kategorie wie in der Ausgangsspra-

che, weist jedoch eine geringfügige Bedeutungsänderung auf, und etwas ist hinzugefügt wor-

den, z. B: 

109a) alla borgarkärringarna (DDD:2010:451) – 109b) die Frauenzimmer mit gutbürgerli-

chem Hintergrund (DSD:2013:479) 

200a) både stekare och glidare (KMDTG:2016:277) – 200b) ein Snob mit Statussymbolen, 

der sich gut gehen ließ (WZS:2020:325) 

In diesen beiden Beispielen gehören die Übersetzungen zu denselben Kategorien wie im Aus-

gangstext, aber die Ausdrücke sind erweitert und mit einem längeren erklärenden statt einem 

äquivalenten Ausdruck übersetzt. Vielleicht weil es im Deutschen keinen entsprechenden Aus-

druck gibt. Diese Strategie wird 10 Mal verwendet.  



24 

4.2.5 Kulturelle Anpassung (KA) 

Bei dieser Strategie ist die Übersetzung an eine andere konzeptuelle Kategorie in der Zielspra-

che angepasst, und dies wahrscheinlich, um dem deutschen Zieltext Idiomatizität zu verleihen. 

 20a) fanskapet (DDD:2010:123) – 20b) dem Schwein (DSD:2013:127) 

 220a) lösmynt jävel (KMDTG:2016:373) – 220b) ein geschwätziger Idiot (WSZ:2020:436) 

Diese Strategie wird hauptsächlich verwendet, wenn ein pejorativer Ausdruck aus der Katego-

rie Religion im Schwedischen übersetzt wird. Verschiedene Varianten von fanskapet und 

jävel werden 31 Mal mit Ausdrücken der Kategorie Exkremente und Ausscheidungen des Or-

ganismus übersetzt, wie Schwein (26 Mal) und Mistkerl oder Miststück. Diese Strategie wird 

insgesamt 55 Mal angewendet. 

4.2.6 Neutralisierung 

Bei dieser Strategie kann die Übersetzung nicht mehr als pejorativer Ausdruck angesehen 

werden. Es hat eine Neutralisierung stattgefunden: 

 141a) samegubbe (KMDTG:2016:39) – 141b) Samen (WZS:2020:47) 

 214a) finnkoling (KMDTG:2016:335) – 214b) ein Finne (WZS:2020:391) 

Die schwedischen Wörter sind pejorative, aber im Deutschen sind gubbe und koling ausgelas-

sen, sodass die Übersetzungen in der neutralen Samen und Finne werden. Diese Strategie 

wird 19 Mal verwendet. 

4.2.7 Pronominalisierung 

Diese Strategie bedeutet, dass der pejorative Ausdruck durch ein Pronomen ersetzt ist: 

 38a) fanskapet (DDD:2010:257) – 38b) ihm (DSD:2013:270) 

 40a) fanskapet (DDD:2010:267) – 40b) er (DSD:2013:281) 

 54a) nu du, din jävel (DDD:2010:311) – 54b) jetzt bist du dran (DSD:2013:328) 

Diese Strategie ist im untersuchten Material ungewöhnlich und wurde nur dreimal verwendet. 

Warum diese Strategie gewählt wurde, ist schwer zu erklären, da es eigentlich keinen Grund 
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gibt, den pejorativen Ausdruck auszulassen. Möglicherweise könnte eine stärkere Berücksich-

tigung des textuellen Zusammenhangs aufschlussreich sein. 

4.2.8 Auslassung 

Bei Auslassung ist ein pejorativer Ausdruck einfach im Zieltext ausgelassen worden, und diese 

Strategie wird im untersuchten Material nur einmal verwendet. Im Zieltext ist jedoch ein ganzer 

Absatz entfernt, und die Auslassung hat wahrscheinlich andere Gründe als den pejorativen Aus-

druck selbst. 

4.2.9 Verteilung der Übersetzungsstrategien 

Die Verteilung der Übersetzungsstrategien lässt sich wie folgt zusammenfassen: 

                      Token   

Äquivalenz:                   46     

Konzeptuelle Verschiebung (KV):            82     

Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung (KVA):     20     

Konzeptuelle Verschiebung mit Ergänzung (KVE):     10    

Kulturelle Anpassung (KA):             55     

Neutralisierung:                 19     

Pronominalisierung:                3      

Auslassung:                  1     

Insgesamt:                   236 

Tabelle 2: Übersicht der Token nach Übersetzungsstrategien 
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5 Schlussfolgerung 

Die Analyse der konzeptuellen Kategorien zeigt, dass die pejorative Lexik sowohl im Schwe-

dischen als auch im Deutschen am häufigsten aus der Kategorie Geistige Eigenschaften stam-

men. Diese Kategorie scheint bei anderen Arten des Fluchens selten verwendet zu werden und 

wird von Ljung (2006) und Andersson (2001) nicht einmal erwähnt. Im Falle der pejorativen 

Ausdrücke, die dazu dienen, andere zu beleidigen, sind geistige Eigenschaften jedoch offen-

sichtlich eine Quelle, aus der man schöpfen kann, insbesondere wenn es um Intelligenz geht. 

Für einen pejorativen Ausdruck dieser Kategorie im Schwedischen gibt es selten einen Grund, 

die Kategorie bei der Übersetzung ins Deutsche zu ändern. Pejorative Äußerungen über die 

geistigen Eigenschaften einer Person funktionieren in beiden Sprachen. 

Der größte Unterschied innerhalb derselben Kategorie findet sich in den Kategorien Religion 

und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus. Im Schwedischen sind an Religion ge-

koppelte pejorative Ausdrücke häufiger, und im Deutschen sind pejorative Ausdrücke der Ka-

tegorie Exkremente und Ausscheidungen des Organismus häufiger. Dieses Ergebnis steht im 

Einklang mit dem, was Ljung (2006) und Andersson (2001) ebenfalls feststellen und was Gau-

ger (2012) „den deutschen Sonderweg“ nennt. Daher ist es vielleicht auch nicht besonders über-

raschend, dass die meisten religiösen pejorativen Ausdrücke im Schwedischen, wie fanskapet 

und jävel, in pejorative Ausdrücke der Kategorie Exkremente und Ausscheidungen, vor allem 

in Schwein, übersetzt wurden. 

Es sei auch erwähnt, dass gewisse konzeptuelle Kategorien beim Übersetzten öfter als andere 

in derselben Kategorie bleiben, was z. B. für die Kategorien Beruf und Herkunft zutrifft. Diese 

Kategorien haben eine starke denotative Bedeutung beibehalten, die im Schwedischen und im 

Deutschen dieselbe ist, und die Übersetzung kann daher in dieser Hinsicht dem Ausgangstext 

getreu sein. Bei anderen konzeptuellen Kategorien, wie Religion und Exkremente und Aus-

scheidungen des Organismus, ist die konnotative Bedeutung stärker, und in diesen Fällen ist in 

der Regel eine größere Änderung beim Übersetzen erforderlich, weil es nicht sicher ist, dass 

eine direkte Übersetzung in die Zielsprache dieselbe konnotative Bedeutung ergibt wie in der 

Ausgangssprache. Bei pejorativer Lexik ist es daher wichtiger, die denotative als die konnota-

tive Bedeutung zu übertragen, wenn beide nicht in ein und demselben Ausdruck in der Ziel-

sprache vorkommen. 
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Die drei im untersuchten Material am häufigsten nachgewiesenen Übersetzungsstrategien sind 

Konzeptuelle Verschiebung, Kulturelle Anpassung und Äquivalenz. Die Voraussetzungen da-

für, bei der Übersetzung der pejorativen Lexik aus dem Schwedischen ins Deutsche innerhalb 

derselben konzeptuellen Kategorie zu bleiben, sind sehr gut. In 46 Fällen der Token erfolgt 

sogar eine direkte Übertragung auf einen äquivalenten Ausdruck im Deutschen. Zählt man alle 

Übersetzungsstrategien zusammen, bei denen die Übersetzung in derselben Kategorie bleibt 

(Äquivalenz, Konzeptuelle Verschiebung (KV), Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung 

(KVA) und Konzeptuelle Verschiebung mit Ergänzung (KVE)), sind es ganze 158 von 236 

Token. 

Bei der Übersetzung von pejorativer Lexik aus dem Schwedischen ins Deutsche in Leif GW 

Perssons Büchern hängt der Anpassungsbedarf maßgeblich davon ab, zu welcher konzeptuellen 

Kategorie der Ausdruck im Ausgangstext gehört. In den meisten Kategorien, wie Geistige Ei-

genschaften, Physische Eigenschaften, Herkunft und Beruf, ist es durchaus möglich, im Deut-

schen dieselbe Kategorie beizubehalten wie im Schwedischen. Sofern es um die Kategorien 

Religion und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus geht, scheint ein größeres Ein-

greifen jedoch erforderlich zu sein. 



28 

6 Zusammenfassung 

Dieser Aufsatz hat untersucht, wie pejorative Lexik in zwei Kriminalromanen von Leif GW 

Persson aus dem Schwedischen ins Deutsche übersetzt wird. Fluchen und Beschimpfen werden 

in verschiedenen Sprachen unterschiedlich versprachlicht, und die pejorativen Ausdrücke stam-

men aus unterschiedlichen konzeptuellen Kategorien. In dieser Arbeit wurde die Analyse mit-

hilfe von 12 konzeptuellen Kategorien durchgeführt, die an Kategorien des Fluchens und der 

pejorativen Lexik bei Andersson (2001), Ljung (2006) und Havryliv (2003) angelehnt sind. 

Die pejorative Lexik, die sich in den Büchern Den döende detektiven (2010) und Kan man dö 

två gånger? (2016) und ihren Übersetzungen nachweisen ließ, wurde in die aktuellen Katego-

rien Geistige Eigenschaften, Religion, Geschlecht, Beruf, Herkunft, Natur, Physische Eigen-

schaften, Gegenstände, Sexualität, Soziale Zugehörigkeit, Fiktive Figuren und Exkremente und 

Ausscheidungen des Organismus eingeteilt und miteinander verglichen. Von diesen Kategorien 

kam die Kategorie Geistige Eigenschaften in beiden Sprachen am häufigsten vor. Es gab einen 

großen Unterschied in der Anzahl der Token zwischen den Sprachen in den Kategorien Reli-

gion und Exkremente und Ausscheidungen des Organismus, wobei religiöse pejorative Aus-

drücke im Schwedischen und exkrementelle pejorative Ausdrücke im Deutschen häufig waren. 

Pejorative Ausdrücke mit einer starken denotativen Bedeutung wechselt bei der Übersetzung 

seltener die konzeptuelle Kategorie als pejorative Ausdrücke mit einer schwachen denotativen, 

aber starken konnotativen Bedeutung. Die denotative Bedeutung ist in beiden Sprachen die-

selbe, die konnotative Bedeutung lässt sich jedoch in verschiedenen Sprachen leichter mit un-

terschiedlichen Ausdrücken verknüpfen. 

Beim Übersetzten können unterschiedliche Strategien angewendet werden, z. B. Direkte Über-

setzung, Anpassung oder Umschreibung. Die Strategien, die der Analyse zugrunde liegen, ba-

sieren auf Svanes (2002) Übersetzungsstrategien und lauten wie folgt: Äquivalenz, Konzeptu-

elle Verschiebung (KV), Konzeptuelle Verschiebung mit Auslassung (KVA), Konzeptuelle 

Verschiebung mit Ergänzung (KVE), Kulturelle Anpassung (KA), Neutralisierung, Pronomi-

nalisierung und Auslassung. Die am häufigsten verwendete Strategie im untersuchten Material 

ist Konzeptuelle Verschiebung (KV), deren Anzahl sich auf 82 von insgesamt 236 Token be-

läuft. Andere häufig verwendete Strategien waren Kulturelle Anpassung (KA) (55 Token) und 

Äquivalenz (46 Token). 
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Bei der Übersetzung von pejorativen Ausdrücken aus dem Schwedischen ins Deutsche ist nor-

malerweise kein Wechsel der Kategorie erforderlich. Am häufigsten wird ein Wechsel benötigt, 

wenn der pejorative Ausdruck im Schwedischen zur Kategorie Religion gehört, wie fanskapet, 

weil sie im Deutschen eine weniger gebräuchliche Kategorie ist. In diesen Fällen folgt die Über-

setzung am meisten dem deutschen Sonderweg und wechselt in die Kategorie Exkremente und 

Ausscheidungen des Organismus, wie Schwein. Oder mit anderen Worten: der Teufel wird zum 

Schwein. 
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Anhang 

Pejorative Lexik in Den döende detektiven (2010) und Der sterbende Detektiv (2013) 

 

 

Schwedisch 

(DDD:2010)  

(a) 

  

Deutsch 

(DSD:2013) 

(b) 

Konzeptuelle 

Kategorie im 

Schwedischen 

Konzeptuelle 

Kategorie 

im Deutschen 

Übersetzungs-

strategie 

1 
vitrockarna 

(S. 13) 

 

der  

Weißbekittelten 

(S. 13) 

  

Geg+B Geg+B Äquivalenz 

2 

alla 

vitrockarna 

(S. 24) 

 

die ganzen 

Weißbekittelten 

(S. 23) 

  

Geg+B Geg+B Äquivalenz 

3 
stollen 

(S. 56) 

 

dieser Blödmann 

(S. 60) 

  

GE GE KV 

4 
virrpanna 

(S. 56) 

 

Blödmann 

(S. 60) 

  

GE GE KV 

5 
den jäveln 

(S. 58) 

 

diesem Schwein 

(S. 63) 

  

R N+EA KA 

6 

den där lilla 

jubelidioten 

(S. 61) 

 

diesem kleinen 

Vollidioten 

(S. 66) 

  

GE GE Äquivalenz 

7 

 

den där  

stolliga lilla  

bokförläggaren  

(S.63) 

  

dieser verrückte 

kleine Verleger 

(S. 69) 

GE+B GE+B Äquivalenz 

8 
fikus 

(S. 64) 

 

Schwuchtel 

(S. 69) 

  

S S KV 

9 
stolpskottet 

(S. 64) 

 

Clown 

(S. 69) 

  

Geg+GE GE KA 



 

 

10 

 

korvryttare 

(S. 65) 

  

Schinkenspalter 

(S. 70)  
S S KV 

11 
analakrobat 

(S. 65) 

 

Analakrobat 

(S. 70) 

  

S S Äquivalenz 

12 

den där tokiga 

lilla tjockisen 

(S. 69) 

 

dem irren  

kleinen Fettsack 

(S. 76) 

  

GE+PE GE+PE KV 

13 

den lille 

tjockisen 

(S. 82) 

 

den kleinen 

Fettsack 

(S. 86) 

  

PE PE KV 

14 
gök 

(S. 89) 

 

Typ 

(S. 93) 

  

N G Neutralisierung 

15 
lilla gumman 

(S. 90) 

 

die Gute 

(S. 94) 

  

G G KV 

16 

klockren 

jubelidiot 

(S. 92) 

 

ein vollkomme-

ner Schwachkopf 

(S. 97) 

  

GE GE KV 

17 

ett riktigt jävla 

kräkmedel 

(S. 113) 

 

ein richtiger 

Kotzbrocken 

(S. 116) 

  

R+EA EA KV 

18 
den jäveln 

(S. 113) 

 

das Schwein 

(S. 116) 

  

R N+EA KA 

19 
fruntimmer 

(S. 118) 

 

Frau 

(S. 122) 

  

G G Neutralisierung 

20 
fanskapet 

(S. 123) 

 

dem Schwein 

(S. 127) 

  

R N+EA KA 



 

 

21 

 

 

fanskapet  

(S. 125) 

  

dem Schwein  

(S. 129)  
R N+EA KA 

22 
fanskapet  

(S. 147) 

 

dieses Schwein 

(S. 151) 

  

R N+EA KA 

23 
lata jävlar  

(S. 153) 

 

Faule Säcke  

(S. 157) 

  

GE+R GE+Geg KA 

24 

alla jävla 

murvlar  

(S. 158) 

 

Diese verdamm-

ten Zeitungs-

schmierer  

(S. 164) 

  

R+B R+B KV 

25 

nån jävla 

brysselmatta  

(S. 178) 

 

ein gemusterter 

Teppich  

(S. 187) 

  

R+Geg Geg KVA 

26 
fanskapet  

(S. 202) 

 

der Typ  

(S. 213) 

  

R G Neutralisierung 

27 
räknenisse  

(S. 207) 

 

Banker/ 

Zahlenjongleure  

(S. 217) 

  

B B KVE 

28 
bonusnisse  

(S. 207) 

 

Bonusheinze  

(S. 217) 

  

B B KV 

29 
jävla förrädare 

(S. 224) 

 

ein verdammter 

Verräter 

(S. 233) 

  

R+GE R+GE Äquivalenz 

30 
fruntimmer  

(S. 225) 

 

Frauenzimmer 

(S. 234) 

  

G G Äquivalenz 

31 
kärringarna  

(S. 225) 

 

den Weibern  

(S. 234) 

  

G G KV 



 

 

32 

 

ett nytt  

fruntimmer  

(S. 230) 

  

eine Neue  

(S. 239) 
G G Neutralisierung 

33 

 

Slarver 

(S. 240) 

  

Nichtsnutz 

 (S. 251) 
GE GE KV 

34 

 

slarver  

(S. 240) 

  

Nichtsnutz 

(S. 252) 
GE GE KV 

35 
fruntimmer  

(S. 248) 

 

Frauenzimmer 

(S. 260) 

  

G G Äquivalenz 

36 
alla vitrockarna 

(S. 248) 

 

diesen ganzen 

Weißbekittelten 

(S. 260) 

  

Geg+B Geg+B Äquivalenz 

37 

det tatuerade 

fanskapet 

(S. 253) 

 

Diesem 

tätowierten 

Miststück 

(S. 266) 

  

R EA KA 

38 
Fanskapet 

(S. 257) 

 

ihm  

(S. 270) 

  

R Pronomen 
Pronominal- 

isierung 

39 

det där  

fruntimret 

(S. 258) 

 

diese 

Frauensperson  

(S. 271) 

  

G G KV 

40 
fanskapet (S. 

267) 

 

Er 

(S. 281) 

  

R Pronomen 
Pronominal- 

isierung 

41 

en jävel av alla 

dom där andra 

dagisfröknarna 

(S. 267) 

 

eine der be-

scheuerten Kin-

dergärtnerinnen 

(S. 281) 

  

R+B GE+B KA 



 

 

42 

satans 

blindstyren  

(S. 267) 

 

verdammte 

Idioten 

(S. 281) 

  

R+PE R+GE KA 

43 

 

 

ingen Einstein 

direkt 

(S. 268) 

 
 

 

wirklich 

kein Einstein 

(S. 282) 
  

GE GE Äquivalenz 

44 
lilldrängen  

(S. 268) 

 

der Hilfsbursche 

(S. 283) 

  

B B KV 

45 
lilldrängen  

(S. 268) 

 

dieser 

Hilfsbursche  

(S. 283) 

  

B B KV 

46 
ryssjävel  

(S. 269) 

 

einen Iwan  

(S. 283) 

  

H+R H KVA 

47 
dumskalle  

(S. 271) 

 

dumm  

(S. 286) 

  

GE GE KVA 

48 
stollen  

(S. 282) 

 

dem Trottel  

(S. 296) 

  

GE GE KV 

49 

 

fanskapet  

som gjorde det  

(S. 294) 

  

des Täters  

(S. 311) 
R GE Neutralisierung 

50 
fanskapet  

(S. 295) 

 

dieser Typ  

(S. 311) 

  

R G Neutralisierung 

51 
kärringen  

(S. 297) 

 

der alten 

Schachtel  

(S. 314) 

  

G G KV 

52 
kärringen  

(S. 297) 

 

die alte  

Schachtel  

(S. 314) 

  

G G KV 



 

 

53 
nån jävel  

(S. 302) 

 

irgendein Idiot 

(S. 320) 

  

R GE KA 

54 
nu du, din jävel 

(S. 311) 

 

jetzt bist du dran 

(S. 328) 

  

R Pronomen 
Pronominal- 

isierung 

55 

 

en sån  

liten rackare  

(S. 321) 

  

so ein  

Schlawiner  

(S. 338)  

GE GE KV 

56 

 

lilla gumman 

(S. 331) 

  

Kleine  

(S. 349) 
G G KV 

57 

det lilla  

fanskapet  

(S. 332) 

 

das kleine 

Schwein  

(S. 350) 

  

R N+EA KA 

58 
dumskalle  

(S. 336) 

 

Dummkopf  

(S. 354) 

  

GE GE Äquivalenz 

59 
lilldrängen  

(S. 336) 

 

dem  

Hilfsburschen  

(S. 354) 

  

B B KV 

60 
Träskalle  

(S. 341) 

 

Holzkopf  

(S. 360) 

  

N+GE N+GE Äquivalenz 

61 

hans chef 

Fyllskalle  

(S. 341) 

 

sein Chef,  

Kollege  

Saufkopf  

(S. 360) 

  

GE GE KVE 

62 

 

en källa  

till ständiga  

bekymmer  

(S. 342) 

  

eine Quelle stän-

digen Kummers 

(S. 361) 

GE GE Äquivalenz 

63 
slarver  

(S. 342) 

 

ein Gauner  

(S. 360) 

  

GE GE KVE 



 

 

64 
odåga  

(S. 342) 

 

ein Früchtchen 

(S. 361) 

  

GE N+GE KA 

65 
fanskapet  

(S. 342) 

 

diesem Schwein 

(S. 361) 

  

R N+EA KA 

66 
dödskalle  

(S. 345) 

 

Schwachkopf  

(S. 364) 

  

Geg GE KA 

67 
skitstövlar  

(S. 345) 

 

Armleuchtern  

(S. 364) 

  

EA+Geg Geg KA 

68 
ryssjävel  

(S. 348) 

 

russischer  

Teufelsbraten  

(S. 368) 

  

H+R H+R KV 

69 

alla andra  

ryssjävlar  

(S. 348)  

 

all den anderen 

gottverdammten 

Russen  

(S. 369) 

  

H+R R+H KV 

70 

det där  

jävla peddot  

(S. 352) 

 

diesen  

verdammten 

Kinderschänder  

(S. 373) 

  

R+S R+S KV 

71 
nån virrpanna 

(S. 354) 

 

irgendein Irrer 

(S. 375) 

  

GE GE KV 

72 
Nicke Nyfiken 

(S. 354) 

 

Fräulein  

Naseweis  

(S. 375) 

  

FF GE KA 

73 
Nicke Nyfiken 

(S. 354) 

 

Fräulein  

Naseweis  

(S. 375) 

  

FF GE KA 

74 
den jävelns  

(S. 355) 

 

diesem Schwein 

(S. 375) 

  

R N+EA KA 



 

 

75 
den där jäveln 

(S. 359) 

 

dieses Schwein 

(S. 379) 

  

R N+EA KA 

76 
morsgris  

(S. 360) 

 

Muttersöhnchen 

(S. 381) 

  

N+GE G+GE KA 

77 

pluggets drama 

queen  

(S. 360) 

 

damit an der 

ganzen Schule 

über mich 

 geredet wird  

(S. 380) 

  

GE - Neutralisierung 

78 
fanskapet  

(S. 363) 

 

das Schwein  

(S. 385) 

  

R N+EA KA 

79 

 

fanskapet  

(S. 364) 

  

 

diesem Schwein 

(S. 387) 

  

R N+EA KA 

80 
kärring  

(S. 365) 

 

Ehefrau  

(S. 387) 

  

G G Neutralisierung 

81 
fanskapet  

(S. 368) 

 

das Schwein  

(S. 392) 

  

R N+EA KA 

82 
flugskit  

(S. 369) 

 

Fliegendreck  

(S. 392) 

  

N+EA N+EA Äquivalenz 

83 
fattiglapp  

(S. 369) 

 

ein armer  

Schlucker  

(S. 392) 

  

SZ SZ KV 

84 
fanskapet  

(S. 369) 

 

das Schwein  

(S. 393) 

  

R N+EA KA 

85 
fanskapet  

(S. 371) 

 

dem Schwein 

 (S. 395) 

  

R N+EA KA 



 

 

86 
fanskapet  

(S. 372) 

 

das Schwein  

(S. 395) 

  

R N+EA KA 

87 
en vaksam fan 

(S. 374) 

 

ein wachsamer 

Bursche  

(S. 398) 

  

R G KA 

88 
fanskapet 

 (S. 375) 

 

der Typ  

(S. 399) 

  

R G Neutralisierung 

89 
fanskapet  

(S. 375) 

 

der Typ  

(S. 399) 

  

R G Neutralisierung 

90 
fanskapet  

(S. 376) 

 

das Schwein  

(S. 376) 

  

R N+EA KA 

91 

den lilla  

mytomanen  

(S. 386) 

 

dieses kleinen 

Mythomanen  

(S. 411) 

  

GE GE Äquivalenz 

92 
den lilla spetan 

(S. 392) 

 

das dünne Ding 

(S. 417) 

  

PE PE KV 

93 
psykfall  

(S. 404) 

 

verrückt  

(S. 429) 

  

GE GE KV 

94 
fanskapet  

(S. 412) 

 

das Schwein  

(S. 436) 

  

R N+EA KA 

95 
fanskapet  

(S. 412) 

 

das Schwein  

(S. 436) 

  

R N+EA KA 

96 
peddot  

(S. 413) 

 

diesen  

Pädophilen  

(S. 438) 

  

S S Neutralisierung 



 

 

97 

det nya tras- 

proletariatet  

(S. 424) 

 

ein neues  

Lumpen- 

proletariat  

(S. 449) 

  

SZ SZ Äquivalenz 

98 
politruker  

(S. 424) 

 

die Partei- 

offiziere des  

Sowjetstaates  

(S. 448) 

  

B+H B+H KVE 

99 

rov- 

kapitalisterna  

(S. 424) 

 

den gieriegen 

Kapitalisten  

(S. 448) 

  

N+SZ GE+SZ KVA 

100 
alla rikingarna 

(S. 425) 

 

alle Reichen  

(S. 449) 

  

SZ SZ Neutralisierung 

101 

en fet,  

finsk gubbe  

(S. 425) 

 

ein fetter,  

finnischer Alte  

(S. 450) 

  

PE+H+G PE+H+G KV 

102 
hans kärring  

(S. 425) 

 

seine Alte  

(S. 450) 

  

G G KV 

103 
rikingar  

(S. 427) 

 

reiche Leute  

(S. 452) 

  

SZ SZ Neutralisierung 

104 
kärringen  

(S. 430) 

 

dieser Alten  

(S. 455) 

  

G G KV 

105 
fanskapet  

(S. 438) 

 

das Schwein  

(S. 464) 

  

R N+EA KA 

106 
den jäveln  

(S. 444) 

 

dieses Schwein 

(S. 470) 

  

R N+EA KA 

107 
en jävel  

(S. 444) 

 

ein Schwein  

(S. 470) 

  

R N+EA KA 



 

 

108 
din lilla stropp 

(S. 445) 

 

du Gockel  

(S. 472) 

  

GE N KA 

109 

alla borgar- 

kärringarna  

(S. 451) 

 

die Frauen- 

zimmer mit  

gutbürgerlichem  

Hintergrund  

(S. 479) 

  

SZ+G G+SZ KVE 

110 

hans egen  

lilldräng  

(S. 453)  

 

sein eigener 

Hilfsbursche  

(S. 481) 

  

B B KV 

111 
ett par gökar  

(S. 462) 

 

ein paar  

Kuckuckseier  

(S. 491) 

  

N N KV 

112 

 

hans egen  

lilldräng  

(S 467) 

  

sein Hilfsbursche 

(S. 496) 
B B KV 

113 
den fan  

(S. 471) 

 

das Schwein  

(S. 501) 

  

R N+EA KA 

114 
fanskapet  

(S. 471) 

 

dem Schwein  

(S. 501) 

  

R N+EA KA 

115 
fanskapet  

(S. 472) 

 

das Schwein  

(S. 503) 

  

R N+EA KA 

116 

dom vanliga 

galningarna  

(S. 478) 

 

die üblichen  

Irren  

(S. 508) 

  

GE GE Äquivalenz 

117 

en rik  

och godtrogen 

bonnläpp  

från Norrland  

(S. 485) 

 

einen reichen, 

gutgläubigen 

Bauern 

aus Norrland  

(S. 515) 

  

SZ+GE+H SZ+GE+B+H KVA 



 

 

118 
en galning 

(S.490) 

 

einem Irren 

(S. 519) 

  

GE GE Äquivalenz 

119 

nån tokig  

privatspanare  

(S. 490) 

 

einem verrückten 

Privatermittler 

(S. 519) 

  

GE+B GE+B Äquivalenz 

120 

galen 

privatspanare  

(S. 490) 

 

verrückten  

Privatermittler  

(S. 520) 

  

GE+B GE+B Äquivalenz 

121 

 

den jäveln  

(S. 495) 

  

das Schwein  

(S. 525) 
R N+EA KA 

122 

ett par  

fruntimmer  

(S. 498) 

 

ein paar  

Frauenzimmer 

(S. 528) 

  

G G Äquivalenz 

123 

 

alla de  

gamla uvarna  

(S. 506) 

  

alle alten Füchse 

(S. 536) 
N N KV 

124 

 

sin egen  

lilldräng  

(S. 506) 

  

seinem eigenen 

Hilfsburschen 

(S. 537) 

B B KV 

125 

 

hans egen  

lilldräng  

(S. 507) 

  

sein eigener  

kleiner Bruder 

 (S. 537) 

B G Neutralisierung 

126 

 

de där  

korvryttarna  

(S. 508) 

  

diese  

Schwuchteln  

(S. 539) 

S S KVA 

127 

 

fikus  

(S. 509) 

  

schwul  

(S. 539) 
S S KV 

128 

 

lilldräng  

(S. 509) 

  

Hilfsbursche  

(S. 540) 
B B KV 



 

 

129 

 

fanskapet 

(S.510) 

  

das Schwein  

(S. 541) 
R N+EA KA 

 

Pejorative Lexik in Kan man dö två gånger? (2016) und Wer zweimal stirbt (2020) 

 

 

Schwedisch 

(KMDTG:2016) 

(a) 

  

Deutsch 

(WZS:2020) 

(b) 

Konzeptuelle 

Kategorie im 

Schwedischen 

Konzeptuelle 

Kategorie 

im Deutschen 

Übersetzungs-

strategie 

130 

 

den  

svagbegåvade 

kategorin 

av självmords-

benägna 

(S. 14) 

  

die minder- 

bemittelte  

Kategorie der  

Lebensmüden 

(S. 14) 

GE GE KVA 

131 

 

lappjävlar  

(S. 21) 

  

Lappen 

(S. 22) 
H+R H KVA 

132 

 

Springsjas 

 (S. 25) 

  

Dienstboten  

(S. 28) 
B B KV 

133 

 

nörd  

(S. 25) 

  

Nerd  

(S. 28) 
GE GE Äquivalenz 

134 

 

metmask 

 (S. 25) 

  

Regenwurm  

(S. 28) 
N N KV 

135 

 

landkrabba  

(S. 34) 

  

Landratte 

(S. 39) 
N N KV 

136 

 

snorunge  

(S. 37) 

  

Rotzbengel  

(S. 44) 
EA EA KV 

137 

 

skadeskjutna  

(S. 37) 

  

Verletzten  

(S. 44) 
PE PE KV 



 

 

138 

 

lappgubbe  

(S. 39) 

  

Lappe  

(S. 47) 
H+G H KVA 

139 

 

lappgubbe  

(S. 39) 

  

Lappe  

(S. 47) 
H+G H KVA 

140 

 

lappgubbe  

(S. 39) 

  

Lappe  

(S. 47) 
H+G H KVA 

141 

 

samegubbe  

(S. 39) 

  

Samen  

(S. 47) 
H+G H Neutralisierung 

142 

 

samegubbe  

(S. 39) 

  

Samen  

(S. 47) 
H+G H Neutralisierung 

143 

 

samegubbe  

(S. 39) 

  

Samen  

(S. 47) 
H+G H Neutralisierung 

144 
fanskapet  

(S. 50) 

 

Der Hirn- 

verbrannte Typ  

(S. 59) 

  

R GE KA 

145 

 

idioter  

(S. 50) 

  

Idioten  

(S. 59) 
GE GE Äquivalenz 

146 
dårar  

(S. 50 

 

Verrückten  

(S. 59) 

  

GE GE KV 

147 

 

den där  

fetknoppen  

(S. 50) 

  

diesen  

Fettwanst  

(S. 60) 

PE PE KV 

148 

 

landkrabba 

(S. 52) 

  

Landratte  

(S. 62) 
N N KV 

149 

 

fanskapet  

(S. 55) 

  

Mistkerl  

(S. 67) 
R EA KA 



 

 

150 

 

de vanliga  

idioterna  

(S. 73) 

  

Diese Idioten 

(S. 88) 
GE GE KVA 

151 
en ren jubelidiot 

(S. 73) 

 

ein waschechter 

Trottel  

(S. 88) 

  

GE GE KV 

152 

knappast något 

ljushuvud  

(S. 73) 

 

wohl kaum  

ein besonderer 

Schlaukopf  

(S. 88) 

  

GE GE KV 

153 

deras egen 

finnpajsare  

(S. 73) 

 

ihr hauseigener 

Finnenlümmel 

(S. 88) 

  

H H KVE 

154 

en typisk  

flatsmälla  

(S. 74) 

 

eine typische 

Kampflesbe  

(S. 89) 

  

S S KV 

155 

 

strålkärringar  

(S. 98) 

  

Strahlenweiber 

(S. 118) 
G+GE G+GE KV 

156 

 

foliehattar  

(S. 98) 

  

Aluhüte  

(S. 118) 
Geg Geg Äquivalenz 

157 
lysmaskar  

(S. 98) 

 

Kristallkugel-

glotzer  

(S. 118) 

  

N Geg+GE KA 

158 

 

psyknissar  

(S. 107) 

  

Psychofritzen 

(S. 129) 
GE GE KV 

159 

 

den där  

smilfinken  

(S. 110) 

  

dieser  

Schleimer  

(S. 132) 

GE+N EA KA 



 

 

160 

 

en vanlig  

zigenarhövding  

(S. 116) 

  

ein normaler  

Zigeuner  

(S. 138) 

H H KVA 

161 
din gamle fagott 

(S. 116) 

 

du alte 

Schwuchtel  

(S. 138) 

  

Geg S KA 

162 

 

en gammal  

korvryttare  

(S. 119) 

  

einen alten  

Hinterlader  

(S. 142) 

S S KV 

163 
Nicke Nyfiken 

(S. 134) 

 

Coco, dem neu-

gierigen Affen 

(S. 160) 

  

FF FF Äquivalenz 

164 
Nicke Nyfiken 

(S. 134) 

 

Coco, dem neu-

gierigen Affen 

(S. 160) 

  

FF FF Äquivalenz 

165 
Nicke Nyfiken 

(S. 134) 

 

Coco, dem neu-

gierigen Affen 

(S. 160) 

  

FF FF Äquivalenz 

166 

 

Lösmynt  

(S. 134) 

  

Plappermaul  

(S. 160) 
GE GE KV 

167 
alla dessa idioter 

(S. 134) 

 

all diesen 

Idioten  

(S. 210) 

  

GE GE Äquivalenz 

168 

 

fullkomligt  

bindgalen  

(S. 187) 

  

ein voll- 

kommener Idiot  

(S. 221) 

GE GE KVA 

169 

 

den feta  

professorn  

(S. 187) 

  

dieser fette  

Professor  

(S. 221) 

PE+B PE+B Äquivalenz 



 

 

170 
en ren charlatan 

(S. 188) 

 

ein reiner  

Scharlatan  

(S. 222)  

GE GE Äquivalenz 

171 

 

stjärtgossar  

(S. 190) 

  

warme Brüder 

(S. 225) 
S S KVA 

172 

 

kärringen  

(S. 191) 

  

das Weib  

(S. 226) 
G G KV 

173 
kärring  

(S. 191)  

 

Weibsbild  

(S. 226)  

G G KV 

174 

 

fanskapet  

(S. 191) 

  

der Idiot  

(S. 226) 
R GE KA 

175 
lappjävlar  

(S. 191) 

 

diese elenden 

Lappen  

(S. 225) 

  

H+R GE+H KA 

176 
Norrlandsfyllo 

(S. 191) 

 

einem  

Besoffenen  

aus Norrland  

(S. 225) 

  

H+GE GE+H KV 

177 

 

zigenare  

(S. 191) 

  

Zigeuner  

(S. 225) 
H H Äquivalenz 

178 

 

den gamle 

fyllskallen 

(S. 193) 

  

dieses alten 

Säufers 

(S. 228) 

GE GE KVA 

179 

 

finnkoling  

(S. 193) 

  

ein alter Finne 

(S. 229) 
H H KVA 

180 

 

idioterna  

(S. 194) 

  

Idioten  

(S. 230) 
GE GE Äquivalenz 



 

 

181 

 

det där gamla 

stolpskottet  

(S. 194) 

  

dieser alte  

Vollpfosten  

(S. 230) 

GE+Geg GE+Geg KV 

182 

 

vilken 

enastående fet 

och elakartad  

liten kärring  

(S. 198) 

  

was für eine  

unglaublich  

fette und fiese  

alte Schachtel  

(S. 235) 

PE+G PE+G KV 

183 

 

smörkniven  

(S. 205) 

  

Buttermesser  

(S. 243) 
Geg Geg Äquivalenz 

184 

 

kärringen  

(S. 209) 

  

das Weibsbild 

(S. 247) 
G G KV 

185 

 

kärringen  

(S. 209) 

  

das Weibsbild 

(S. 248) 
G G KV 

186 

 

fanskapet  

(S. 209) 

  

diese Irre  

(S. 248) 
R GE KA 

187 
en ren jubelidiot 

(S. 209) 

 

eine absolute 

Vollidiotin  

(S. 247) 

  

GE GE Äquivalenz 

188 
metmask  

(S. 218) 

 

Regenwurm  

(S. 258) 

  

N N KV 

189 
en liten filur  

(S. 219) 

 

ein kleines 

Schlitzohr  

(S. 259) 

  

GE GE KV 

190 
mutkolv  

(S. 233) 

 

höchst korrupt 

(S. 275) 

  

Geg GE KA 

191 

 

en politisk  

jubelidiot  

(S. 236) 

  

ein politischer 

Vollidiot  

(S. 278) 

SZ+GE SZ+GE Äquivalenz 



 

 

192 

 

kärringen  

(S. 243) 

  

das Weib  

(S. 285) 
G G KV 

193 
finnkolingen  

(S. 243)  

 

der  

Finnenlümmel  

(S. 285) 

  

H H KV 

194 

 

kärringen  

(S. 252) 

  

das Weib  

(S. 296) 
G G KV 

195 

 

kärringen  

(S. 252) 

  

die Alte  

(S. 295) 
G G KV 

196 

 

fanskapet  

(S. 252) 

  

den Deppen 

(S. 296) 
R GE KA 

197 

 

den fåvitska 

jungfrun  

(S. 263) 

  

die törichte 

Jungfrau  

(S. 309) 

GE+S GE+S KV 

198 

 

ingen vanlig 

fryntlig, jovia-

lisk liten tjockis 

(S. 268) 

  

kein  

gewöhnlicher  

jovialer Moppel  

(S. 314) 

GE+PE GE+PE KV 

199 
flotta Vicke  

(S. 277) 

 

den großen  

Macker  

(S. 325) 

  

FF G KA 

200 

både stekare  

och glidare  

(S. 277) 

 

ein Snob mit 

Statussymbolen, 

der sich gut  

gehen ließ  

(S. 325) 

  

GE GE KVE 

201 

 

slarver  

(S. 302) 

  

Taugenichts  

(S. 354) 
GE GE KV 



 

 

202 

 

husnörd  

(S. 305) 

  

Hausnerd  

(S. 357) 
GE GE Äquivalenz 

203 

 

nördarna  

(S. 305) 

  

Ausgelassen 

(S. 357) 
GE - Auslassung 

204 

 

husnörden  

(S. 306) 

  

Hausnerd  

(S. 357) 
GE GE Äquivalenz 

205 

 

husnörden  

(S. 306) 

  

Hausnerd  

(S. 357) 
GE GE Äquivalenz 

206 

 

den där lilla  

fetknoppen  

(S. 307) 

  

diesen kleinen 

Fettkloß  

(S. 358) 

PE PE Äquivalenz 

207 

 

lilla gumman  

(S. 317) 

  

meine Süße  

(S. 370) 
G G KVE 

208 
en liten tjockis 

(S. 317) 

 

ein kleiner  

Fettmops  

(S. 370) 

  

PE PE+N KVE 

209 
galningen  

(S. 320) 

 

diesen  

Verrückten  

(S. 374) 

  

GE GE KV 

210 
galningen  

(S. 320) 

 

dieser  

Wahnsinnige  

(S. 375) 

  

GE GE KV 

211 
en riktig galning 

(S. 323) 

 

eine richtig  

Verrückte  

(S. 378) 

  

GE GE KV 

212 

 

en riktig liten 

naturmupp  

(S. 328) 

  

ein richtiger  

Naturkenner  

(S. 382) 

GE GE Neutralisierung 



 

 

213 

 

kärringen  

(S. 334) 

  

die Alte  

(S. 389) 
G G KV 

214 

 

finnkoling  

(S. 335) 

  

ein Finne  

(S. 391) 
H H Neutralisierung 

215 

 

ett fruntimmer 

(S. 343) 

  

ein Weibsbild 

(S. 400) 
G G KV 

216 

 

kärringen  

(S. 347) 

  

die Alte  

(S. 405) 
G G KV 

217 

 

den jäveln  

(S. 367) 

  

diesen Mistkerl 

(S. 429) 
R EA KA 

218 

 

den jäveln  

(S. 370) 

  

den Mistkerl  

(S. 432) 
R EA KA 

219 

 

en typisk  

kontrollfreak  

(S. 370) 

  

ein typischer 

Kontrollfreak 

(S. 432) 

GE GE Äquivalenz 

220 
lösmynt jävel  

(S. 373) 

 

ein geschwätzi-

ger Idiot  

(S. 436) 

  

GE+R GE KA 

221 

 

den jäveln  

(S. 377) 

  

diesem Mistkerl 

(S. 440) 
R EA KA 

222 

den där lilla  

UD-nissen  

(S. 382) 

 

dieser Außen-

ministeriums-

Hampelmann 

(S. 446) 

  

B B+GE KVE 

223 

 

kärringen  

(S. 382) 

  

die Alte  

(S. 446) 
G G KV 



 

 

224 

 

kontrollfreak  

(S. 382) 

  

Kontrollfreak 

(S. 446) 
GE GE Äquivalenz 

225 

 

kärringen  

(S. 390) 

  

das Weib  

(S. 455) 
G G KV 

226 
hjärnskrynklare 

(S. 395) 

 

der Seelen-

klempner  

(S. 462) 

  

B B KV 

227 

 

slarver  

(S. 407) 

  

ein Schlamper 

(S. 475) 
GE GE Äquivalenz 

228 

 

slarver  

(S. 407) 

  

ein Schlamper 

(S. 475) 
GE GE Äquivalenz 

229 

 

slarver  

(S. 407) 

  

ein Schlamper 

(S. 475) 
GE GE Äquivalenz 

230 

 

en tvättäkta  

psykopat  

(S. 409) 

  

ein waschechter 

Psychopath  

(S. 477) 

GE GE Äquivalenz 

231 

 

en rutinerad  

pappersvändare  

(S. 426) 

  

ein routinierter 

Bürokrat  

(S. 497) 

GE+B GE+B KVA 

232 
två gamla uvar 

(S. 426) 

 

zwei alten  

Urgesteinen  

(S. 497) 

  

N N KV 

233 

 

fruntimmer  

(S. 434) 

  

ein Weib  

(S. 507) 
G G KV 

234 

 

dumskalle  

(S. 434) 

  

Dummkopf  

(S. 507) 
GE GE Äquivalenz 



 

 

235 

 

ingen dumskalle 

(S. 444) 

  

nicht blöd  

(S. 519) 
GE GE KVA 

236 

 

en fullfjädrad 

psykopat  

(S. 474) 

  

ein Psychopath 

(S. 555) 
GE GE KVA 

 


